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Das letzte Aufbäumen
In ArlesheimwollenNaturschützer gegen eineWohnüberbauung demonstrieren – doch ihnen läuft die Zeit davon.

BenjaminWieland

Das erlebt das beschauliche
Arlesheim selten. Für diesen
Samstag ist eine politische
Kundgebung angekündigt. Die
Initiative Natur- und Kultur-
raumDornach-Arlesheim(IDA)
ruft zur«festlichenDemonstra-
tion».Mit diesemMittel soll auf
das Naturschutzgebiet Schwin-
bach-Aueaufmerksamgemacht
werden. Das Feuchtgebiet ist
laut den Veranstaltern von der
Wohnüberbauung«LaColline»
akut bedroht: Die vorgesehene
200 Meter lange Tiefgarage
werdewie einRiegel denHang-
wasserstrom kappen – das öko-
logisch wertvolle Feuchtgebiet
entlangdesSchwinbachswürde
austrocknenundsei«unwieder-
bringlich verloren».

Treffenwollen sich dieAkti-
vistenum15Uhr auf demDom-
platz. «In einem festlichen Zug
tragen wir Wasser zum bedroh-
ten Feuchtgebiet und werden
unterwegsvonMusikernbeglei-
tet», heisst es auf einem Flyer.
Die Demonstration ist der vor-
läufige Höhepunkt des Wider-
stands gegen die Überbauung
«La Colline», aber auch ge-
gen das benachbarte Vorhaben
«SchwinbachSüd».Total sollen
90Wohnungen und 16 Reihen-
einfamilienhäuser entstehen.
Die IDA bekämpft gemeinsam
mit Helvetia Nostra, einer Stif-
tungderFondationFranzWeber,
die beiden Bauprojekte an der
Grenze zu Dornach. Die zwei
Hauptargumente lauten: ImPla-
nungsverfahrenseieszuschwer-
wiegendenFehlern gekommen.
So fehle bis heute eine natur-
schutzfachlichePrüfungdes«La
Colline»-Projekts.Auchwürden
die Vorgaben zum Kulturgüter-
schutz verletzt – die Neubauten
kämendembenachbartenGoe-
theanumzunah.

SteinerAGsitztnurmit
RegierunganeinenTisch
«Es ist fünf vor zwölf», sagt Jen-
nifer McGowan, Kommunika-
tionsverantwortliche der IDA,
zur bz. «Man muss jetzt han-

deln, sonst ist das Naturschutz-
gebiet zerstört.»DieBaselbieter
Regierung habe es in derHand,
die kürzlich begonnenen Bau-
arbeitenvorsorglich zu stoppen.
Das verlangten die IDA, Helve-
tia Nostra und die Fondation
Franz Weber auch per offenen
Brief andenRegierungsrat.Der
Text erschien als Inserat in die-
serZeitung.Vorgeschlagenwird
ein runder Tisch.

Nunverkünden IDA,Helve-
tia Nostra und Fondation Franz
Weber einenkleinenErfolg:Zu-
mindest die Steiner AG habe
als Bauherrin von «La Colline»
demVorschlag, dieProblematik
der geplanten Überbauung zu
diskutieren, «grundsätzlich zu-
gestimmt». Die Steiner AG be-
stätigt diese Information. Das
Angebot gelte aber nur dann,
wennder Baselbieter Baudirek-

tor Isaac Reber diesen Runden
Tisch einberufe.

Vorwurfdes trölerischen
Handelns liegt inderLuft
Von Seiten Reber werden aber
ganz andere Töne angeschla-
gen. Auf Anfrage der bz lässt er
verlauten, zum Areal «Uf der
Höchi II» gebe es eineVolksab-
stimmung von 2013, ein Kan-
tonsgerichtsurteil, einen rechts-
kräftigenQuartierplanundeine
rechtskräftige Baubewilligung.
Reber schreibt: «Wir finden es
befremdlich, wie hier trotzdem
weiterhin versucht wird, das
entsprechendeVorhabenzuver-
hindern. Bei uns entsteht der
Eindruck, dass hier der demo-
kratischeRechtsstaat und seine
Rechtsmittel offensichtlich stra-
paziertwerdensollen.»Das sind
deutlicheWorte.

Bereits imDezember 2019 ver-
langten Helvetia Nostra und
Fondation FranzWeber per An-
trag vom Regierungsrat, dass
das Bauprojekt «La Colline»
überprüft werde. Laut Helvetia
Nostra ging der Regierungsrat
aus formellenGründennichtauf
denAntragein.GegendieseVer-
fügungerhobHelvetiaNostra im
Februar Einsprache, die weiter-
hin hängig sei. Helvetia Nostra
spricht von einer «unhaltbaren
Rechtsverzögerung betreffend
vorsorglicher Schutzmassnah-
men».Bisdie Sachlagebeurteilt
sei, müssten sofort Schritte
«zum Erhalt des jetzigen Zu-
standes» eingeleitet werden –
sprich: aufschiebende Wirkung
für die Baubewilligung.

VerkaufderWohnungen
gehtunvermindertweiter
Die IDAwiederumsetzt einFra-
gezeichenbeieinerStellungnah-
me des Kantons. Weil er es ab-
gelehnt habe, eine naturschutz-
fachlicheAbklärungzuerstellen,
habe man sich im Frühling an
das Bundesamt für Umwelt
(Bafu) gewandt. Das Bafu habe
den Kanton angewiesen, «sich
zum Schutz der nördlichen
Quellen an der Grenze der bei-
denParzellen (...)mit ihremEin-
zugsgebiet zuäussern», so steht
es in einem Schreiben des Bafu
an den Kanton. Diese Stellung-
nahme liegtnun laut IDAvor.Es
gehe auf die Austrocknung des
Feuchtgebiets abergarnicht ein.
Die bz wollte das Papier einse-
hen. Das wurde jedoch von der
zuständigen Baselbieter Volks-
wirtschafts-undGesundheitsdi-
rektionabgelehnt.Begründung:
Eshandle sichumein laufendes
Verfahren.

Die Steiner AG schreibt auf
Anfrage, man habe wie geplant
Mitte Septembermit denArbei-
ten für «LaColline» begonnen.
Dieses Vorgehen sei «entgegen
derBehauptungderKritikerwe-
der reaktiv noch widerrecht-
lich». Als Bezugstermin für die
Eigentumswohnungenwird laut
Projektwebsite Herbst/Winter
2022 angestrebt.

Eswird schon gebaggert beimGoetheanum: Auf demAreal in derMitte sind neunBaukörper vorgesehen.
Laut Kritikern gefährdet das Vorhaben ein angrenzendes Naturschutzgebiet. Bild: BWI (14. September 2020)

«EinVorzeige-
beispiel eines
Feuchtgebiets
ist akut
bedroht.»

VeraWeber
Präsidentin
Fondation FranzWeber

CABB: Schuldspruch auch für Kader
Sechs Jahre nach tödlichemUnfall verurteilt das Kantonsgericht auch denAbteilungsleiter.

Auch die CABB-Teppichetage
istmitverantwortlich:Andersals
das Strafgericht verurteilte das
Kantonsgericht in Liestal diese
Woche (bz vomDienstag) auch
dendamaligen fürdieSicherheit
im Werksgebäude verantwort-
lichen Abteilungsleiter wegen
fahrlässigerVerursachungeiner
Explosion sowiewegen fahrläs-
siger Tötung.

Noch liegt lediglich das
Urteilsdispositiv vor, die schrift-
liche Begründung folgt später.
Dem Strafmass lässt sich aller-
dings klar entnehmen, dass das
KantonsgerichtdasVerschulden
des heute 55-jährigen Abtei-
lungsleiters deutlich höher ein-
stuft als dieFehlerdesdirekt am
Unfall beteiligten 51-jährigen
Anlagewartes: Der Abteilungs-

leiter erhält einebedingteGeld-
strafe von 240 Tagessätzen zu
190 Franken, beim Anlagewart
hingegen bestätigte die zweite
InstanzdasursprünglicheStraf-
massvon140Tagessätzenzu90
Franken.Dabei folgt dieAnzahl
der Tagessätze dem Verschul-
den, die Tagessatzhöhe hin-
gegen ausschliesslich dem Ein-
kommen.

Sicherheitsvorschriften
zumSelbststudium
Der tödlicheUnfall im Juli 2014
war eindeutig darauf zurückzu-
führen, dass beim Füllen eines
Behälters die vorgeschriebene
Erdung nicht möglich war. Die
Arbeiter benutzten einen nicht
ableitfähigen Container, ein
Restgemisch entzündete sich

und trat unkontrolliert aus. Der
25-jährige Arbeiter atmete das
giftige Aerosol ein und starb
achtWochen später.

DieserFehler führte zurVer-
urteilung des Anlagenwartes,
doch im gesamten Strafverfah-
ren wurde immer auch darüber
gestritten, weshalb damals auf
demCABB-Werksgeländeüber-
haupt noch völlig ungeeignete
Container eingesetzt wurden.

Staatsanwältin Sandra Alt-
herrhatte argumentiert, derAb-
teilungsleiter hätte das Ver-
wechslungsrisiko mit wirksa-
men Sicherheitsmassnahmen
reduzieren müssen, dieser Lo-
gik folgtenunoffenbar auchdas
Kantonsgericht. Der nun ver-
urteilte Abteilungsleiter hatte
vorGericht stets betont, die Be-

stimmungenseien für seineMit-
arbeiter klar gewesen. Aller-
dingsmussteer einräumen,dass
auch elementare Sicherheits-
vorschriften lediglich als Doku-
mentenstapel zum Selbststu-
dium abgegebenworden sind.

Auch bei denGenugtuungs-
forderungen unterscheidet sich
das Kantonsgerichtsurteil mas-
siv vom erstinstanzlichen Ent-
scheid: Die Mutter des Verstor-
benen erhält 45000 Franken,
derBruder 15000Franken.Das
Strafgerichthattedeutlichnied-
rigere Beträge von 25000 und
7000 Franken zugesprochen.
DurchdieSchuldsprüchehaften
beide Verurteilten solidarisch
für diese Forderungen.

Patrick Rudin

Qualität der Kitas trägt
zur Gleichstellung bei
Finanzielle Absicherung Kin-
dertagesstätten haben dann
einen positiven Einfluss auf die
GleichstellungunddieEntwick-
lung eines Kindes, wenn die
Qualität des Betriebs stimmt.
Dies zeigt eine neue Studie, auf
welchedieGleichstellungsbüros
beider Basel in einer Medien-
mitteilungverweisen.Einehohe
Qualität könneabernurgewähr-
leistet werden, falls gut und ge-
nügend ausgebildetes Personal
fürausreichendvorhandene,be-
zahlbare Plätze verfügbar ist.

Zum einen bietet eine Kita
einUmfelddesSpielens, der So-
zialisierung und des Lernens.
Zum anderen aber ermöglicht
siebeidenElternteilen, einerbe-
zahlten Arbeit nachzugehen.
Dies spielt insbesondere bei
Müttern eineRolle:DieKinder-

betreuungermöglicheeine stär-
kere Beteiligung am Arbeits-
markt, bessereKarrierechancen
und höhere Löhne. Im Falle
einer ScheidungoderdesTodes
des Partners verringert sich die
Gefahr, dass ein Elternteil in fi-
nanzielle Schwierigkeitengerät.
Dennnochheute sindesvorwie-
gend die Frauen, die sich aus
demBerufslebenzurückziehen,
umKinder zu betreuen.

Laut Studie nehmen beson-
ders Eltern aus der Romandie
sowieaus städtischenKantonen
wieBasel,Genf oderZürichdas
Angebot einer schulergänzen-
den Betreuung in Kindertages-
stätten in Anspruch – nämlich
über 70Prozent. In ländlichen
Gebieten der Deutschschweiz
beträgt dieseQuote gerademal
20Prozent. (jos)

Nachrichten
Regierungsrätenegativ
aufCovid-19getestet

Kanton Solothurn Die Regie-
rungsräte Remo Ankli und Ro-
land Heim sind negativ auf Co-
vid-19 getestet worden. Nach
einem Kontakt mit einer infi-
zierten Person bleiben die bei-
den laut dem Kanton aber bis
undmitFreitagwievorgeschrie-
ben inQuarantäne. Bildungsdi-
rektorAnkli undFinanzdirektor
Heim würden ihre Geschäfte
aus dem Homeoffice führen,
teilte die Solothurner Staats-
kanzlei gestern mit. Insgesamt
befänden sich vier Personen in
Quarantäne, nachdem sich der
Gesamtregierungsrat am8.Sep-
tember mit Vertreterinnen und
Vertretern der neun Thaler
Gemeinden zur jährlichen
Gemeindeaussprachegetroffen
habe. Eine beteiligte Person
wurde später positiv auf Covid-
19 getestet. Diese befindet sich
in Isolation. (sda)

Prattelino:Nach
30Jahren ist Schluss

Pratteln Der JugendzirkusPrat-
telino zeigt vom 22.Septem-
ber bis 1.Oktober auf der Hex-
matt einProgrammmit akroba-
tischem Können, Witz und
Charme und feiert sein 30-jäh-
rigesBestehen.Nebst demJubi-
läum bedeutet das diesjährige
Programm «Gib nie auf! Be-
trachte alles von der guten Sei-
te» auch einen grossen Schnitt
fürdieArtistinnenundArtisten,
da es die letzten Aufführungen
sein werden. In der nächsten
Saison findet der Zirkus nicht
mehr statt, wie es in einer Mit-
teilung heisst. (bz)

FHmeistmitBachelor,
UnimeistmitMaster

Statistik 2019waren insgesamt
7436 Studierende aus dem Ba-
selbiet aneinerHochschule ein-
geschrieben. Dies entspricht
2,4Prozentmehrals imVorjahr,
wie das Statistische Amt Basel-
landmitteilt.Währenddiemeis-
ten Uni-Studierenden einen
Masterabschluss machen, ab-
solvieren Studierende an einer
Fachhochschule ihre Ausbil-
dung lediglichbis zumBachelor-
abschluss. (bz)

Alessandro Preite
bz Region Basel, 17.9.2020
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